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Einleitung

Offenporiger Aluminiumschaum, ein korrosionsbeständiger, 
selbsttragender Leichtwerkstoff ohne möglicherweise ge-
fährliche Fasern, hat im Bereich der Materialwissenschaft 
und -technologie an Bedeutung gewonnen. Im Zuge dieser 
Entwicklung sind die akustischen Eigenschaften einer be-
stimmten Schaumvariante untersucht worden. Parallel zu 
den Messungen ist eine theoretische Beschreibung entstan-
den, die als Grundlage für eine weitere Verbesserung des 
Schalldämmungspotenzials dienen soll. 

Herstellung eines Probekörpers

Die untersuchten zylinderförmigen Probekörper aus Alumi-
niumschaum (Bild 1) sind in einem Druckgussverfahren um 

einen Sinterkörper aus Polymergranulat entstanden [1]. Das 
Polymer (Polystyrol) wird zum Schluss durch thermische Be-
handlung entfernt. Die Probekörper besitzen eine fast voll-
ständig offene Porosität von ca. 60 % und haben einen spe-
zifischen Strömungswiderstand zwischen 3 und 10 kPas/m2. 
Die durchschnittliche Porengröße beträgt ca. 2,5 mm.

Absorption

Die gemessene Schallabsorption bei senkrechtem Einfall 
(Bild 2) erreicht ein ausgeprägtes Maximum bei ca. 1,6 kHz. 
In diesem Bereich ist der Aluminiumschaum besser als Mi-
neralwolle mit gleichem spezifischem Strömungswiderstand  
(7,5 kPas/m2), wird allerdings bei weitem übertroffen von  
Mineralwolle mit 40 kPas/m2.
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Bild 1: Probekörper aus Aluminiumschaum

Bild 2:  Gemessene Schallabsorption von neun 25 mm dicken Probekörpern 
aus Aluminiumschaum: Mittelwert und Mittelwert ± Standard-
abweichung (M ± Sigma). Zum Vergleich: zwei Kurven von berechneten 
Faserabsorbern.
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Zwei theoretische Modelle – eine korrigierte und erweiterte 
Version des Modells von Lu, Chen und He [2] (4 Parameter) 
und die Varianten „Vereinfacht“ (4 Parameter) und ‚Erwei-
tert’ (6 Parameter) des Modells von Wilson [3] – sind dazu 
verwendet worden, die Messdaten rechnerisch nachzubilden 
und zu analysieren (Bild 3). Die Übereinstimmung mit den 
Absorptionsmesswerten ist bei beiden Modellen zufrieden-
stellend. Das Modell von Wilson, das Vorteile im Allgemei-
nen wie auch insbesondere in Bezug auf die Porosität und 
den Strömungswiderstand hat, ist jedoch vorzuziehen. Mit 
Hilfe dieses Modells konnte die Orientierungsabhängigkeit 
der Absorption als Auswirkung einer geringfügigen Inho-
mogenität der Probekörper erklärt werden. Die Gültigkeit 
wurde zusätzlich anhand von Absorptionsmessungen mit 
einem leeren Hohlraum hinter dem Probekörper überprüft. 
Approximative empirische Zusammenhänge zwischen den 
angepassten Modell-Parametern (4 aus 6) von Wilsons „Er-
weitertem Modell“ und den gemessenen Eigenschaften 
Porosität und Strömungswiderstand dienen als (vorläufiges) 
Prognoseinstrument. Das „Erweiterte Modell“ ist aufgrund 
der gleichzeitigen Reproduktion von Strömungswiderstand 
(niedrige Frequenzen) und Absorptionsmaximum (hohe Fre-
quenzen) besser als das „Vereinfachte Modell“ insbesondere 
für Berechnungen der Schalldämmung.

Einfügungsdämpfung

Ein Testschalldämpfer (Hohlzylinder mit Radien 60 mm und 
140 mm und Länge 275 mm) wurde aus zahlreichen Alumi-
niumschaumstücken mit den oben beschriebenen Absorpti-
onseigenschaften zusammengebaut. Die gemessene Einfü-
gungsdämpfung (Bild 4) zeigt ein Maximum bei 1,6 kHz, das 
der Absorptionsspitze in Bild 2 entspricht. Die berechneten 
Werte passen gut zu den gemessenen. Sie wurden mit Hilfe 
eines MAPS-Programms (Book III, Chapter 29.2/Least att, lat 
abs & Zs.nb) [4] erzielt, bei dem das implementierte Absor- 
 

bermodell durch das ‚Erweiterte Modell’ von Wilson ersetzt 
wurde. Wie zu erwarten war, liegt die Wirksamkeit des Test-
schalldämpfers aus Aluminiumschaum unter der „Referenz“ 
eines Faserabsorbers (hier: Mineralwolle mit 40 kPas/m2). 

Schlussfolgerungen

Das Relaxationsmodell von Wilson, insbesondere das „Er-
weiterte Modell“, beschreibt die Absorptionseigenschaften 
des untersuchten Aluminiumschaummaterials gut. Um eine 
höhere Absorption zu erreichen, muss der Strömungswider-
stand erhöht werden, beispielsweise durch Verwendung fei-
nerer Polystyrol-Granulate. 
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Bild 3:  Absorption des Probekörpers o073 (25 mm dick, 7,6 kPas/m2): 
Messung und drei Modellrechungen.

Bild 4:  Einfügungsdämpfung des Testschalldämpfers: Messung und Berech-
nung mit MAPS [4], wobei das Absorbermodell von Wilson verwendet 
wurde. Schattierter Bereich: Unzureichend reflexionsfreie Kanalab-
schlüsse. Zum Vergleich: Berechnete Kurve für einen mit Mineralwolle 
(40 kPas/m2) gefüllten Schalldämpfer.
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